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SJtunijipalitäten unb baä Solf üherfeaupt bejeugen über

baä oerunglücfte ©cfelofe grofeeä Seib, um fo mefer ba fie

feofften, felbigeS famt bem ©ut für einen nötig feabenben

©pital anjufaufen.

Seter SJriefcfeer oon ber Sffrimftjiftet.
©feriften föipfer, bilo.

SOtunijipalität StügSau unb Süjelftütj ben 17. Stprit
1798.

in dorso: ©ingelangt 18. Slpril 1798.

3. ^ractjfeftnaCo.

1. 2. unb 3» fanbnogt nnb (Dbrrftlteutenant Daniel
Samuel u. Wohl an bie promforifoje Regierung.

Senen Sürger Sireftoren beS ©pbgenöffifdjen ©tanbeS

Sera Srooiforifttjen Stegierung. Sern.

Sürger Sireftoren!
SJtit tnnigft gerüfertem Herjen mufe id) bie ©fere feaben

Senenfetben ju melben, bafe gejlern Slacfemittag ein Se«

tafdjement dou etroelcfeen beroafneten Sangnaueren ju mir
nad) Sraajfetroalb famen unb midj im Siamen beS föriegS«

©omiffar SiötfetiSberger jroangen in Beit oon jroep ©tunben
©cfelofe unb Slmt ju oerlaffen, unterroegS rourben audj

etroetdje ©cfeüffe auf meine föutfdje getan.

feahe bte ©fere ©ferfordjtoott ©te nod) ju oerfidjern,
bafe iefe audj bie Oberfettlicfeen ©djriften ju retten ge«

tradjtet, ob eS gelingen, roeife idj niefet.
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Munizipalitäten und das Volk überhaupt bezeugen über

das verunglückte Schloß großes Leid, um so mehr da sie

hofften, selbiges samt dem Gut für einen nötig habenden

Spital anzukaufen,

Peter Miescher von der Munliziliet.
Christen Kipfer, dito.

Munizipalität Rügsau und Lüzelflüh den 17. April
1798.

in dorso: Eingelangt 18, April 1798.

3. HracHsecwcrld.

1. L. und 3. Eandvogt und Oberstlieutenant Daniel
Samuel v. Rodt an die Provisorische Regierung.

Denen Bürger Direktoren des Eydgenössischen Standes
Bern Provisorischen Regierung. Bern.

Bürger Direktoren!

Mit innigst gerührtem Herzen muß ich die Ehre haben

Denenielben zu melden, daß gestern Nachmittag ein

Detaschement von etmelchen bewafneten Langnaueren zu mir
nach Trachselwald kamen und mich im Namen des Kriegs-
Comissar Rôthlisberger zwangen in Zeit von zwey Stunden

Schloß und Amt zu verlassen, unterwegs wurden auch

etwelche Schüsse auf meine Kutsche getan.

Habe die Ehre Ehrforchtvoll Sie noch zu versichern,

daß ich auch die Oberkeitlichen Schriften zu retten

getrachtet, ob es gelingen, weiß ich nicht.
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Habe bie ©fere mit ©ferfordjt ju oerfearren; unb ©ie

©fererbietigft ju bitten, baf} baä meinige mir oerabfolgt
roerbe.

Sern, ben 5. SJterj 1798.

Sürger Sireftoren,

berofelben gefeorfamfter Siener:

Stobt, geroefenen Sanboogt

ju Sradjfeftoalb.

Senen Sürger Sireftoren ber prooiforifcfeen Stegierung
beS ©pbgenöffifefeen ©tanbeS Sern.

Sürger Sireftoren!

©o eben oerneme idj bie traurige Stadjridjt, bafi baä

©djlofe Sradjfelroalb fepe geptünbert roorben, in biefer

betrübten Saage erffefee oon ber prooiforifcfeen Stegierung

mir bie ©nabe ju erroeifen unb an ben Banbroeibel ju
Sradjfelroalb als erfter Sorgefefjter beS OrtS ben Sefefel

erteilen ju laffen, bafe fo oiel möglidj bie geplünberten

©feften roieber ju Hanb gebradjt roerben; unb barüber

über Sfeöter unb Urfeeber Snformation aufgenofemen roerbe,

bitte in tieffter ©ferfordjt bie prooiforifdje Stegierung um

Sefcfeteunigung.

Habe bte ©fere ©ferfordjtSooffft ju oerfearren.

Sürger Sireftoren,

berofelben ©efeorfamfter Siener:

S. ©. Stobt.

Sera, ben 8. SJterj 1798.
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Habe die Ehre mit Ehrforcht zu verharren; und Sie
Ehrerbietigst zu bitten, daß das meinige mir verabfolgt
werde.

Bern, den 5. Merz 1798.

Bürger Direktoren,

deroselben gehorsamster Diener:

Rodt, gewesenen Landvogt

zu Trachselwald.

Denen Bürger Direktoren der provisorischen Regierung
des Epdgenösstschen Standes Bern,

Bürger Direktoren!

So eben verneme ich die traurige Nachricht, daß das

Schloß Trachselwald seye geplündert worden, in dieser

betrübten Lauge erflehe von der provisorischen Regierung
mir die Gnade zu erweisen und an den Landweibel zu

Trachselwald als erster Vorgesetzter des Orts den Befehl
erteilen zu lassen, daß so viel möglich die geplünderten

Efekten wieder zu Hand gebracht merden; nnd darüber

über Thäter und Urheber Information aufgenohmen werde,

bitte in tiefster Ehrforcht die provisorische Regierung um

Beschleunigung.

Habe die Ehre Ehrforchtsvollst zu verharren.

Bürger Direktoren,

deroselben Gehorsamster Diener:

D. S. Rodt.

Bern, den 8. Merz 1798.
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Hocfegeacfete Herren!

Sn folg SefefelS oon ber prooiiorifdjen Stegierung,

foff idj über ben Sracfefelroatbfdjen Sorfalt meinen Seridjt
abftatten, eä gefdjiefet mit ©ferfordjt unb SBaferfeeit.

Som greptag ben 2. biä SJtontag ben 5. bife rourbe

in benen ©egenben oom ©mmentfeal alle Sage ©türm
geläutet unb Slffarm gefcfelagen, unb bie Segierbe baä

Sattettanb ju fdjüjeu, roare fo grofe, baf} Seberman nad)

Surgborf, unb oon ba roeiterä fidj ju hegeben, feineilte.

SJtontag Siaäjmtttagä gegen 2 Ufer erfdjien im ©cfeloffe

Sfaf ©cferoarj oon Sangnau unb SOiitfeafte, ein Seil ber

SBaaje beä ©djloffeS fam mit feerein in bie Slubienj«

©tube, affroo berfelbe in ©egenroart Hr- Slubienj ©efretär

Saggi mir eröfnete, roie bafe ber föriegä=©omifariuS Stöftj«

liSperger begeferte, bafe in jroep ©tunben ©djlofe unb Slmt

oertaffen folle; idj forberte biefen Sefefel fcferiftliäj, bei*

©cferoarj oerbeutete, er tjäbe benfelben nidjt, fonbern er

unb feine bewaffnete ©ameraben feaben ben Sluftrag Hanb

objüfealten bafe eS gefdjedjen folle, unb forberte jugleicfe

unfere ©djtüfelen, mit Serfpredjen, foldje in SrittmanS
Hanb ju legen, unb jroar bep bem ©cfelofe ©enn ©feriften

fötöj, unb bafe unfere ©feften, roie atteS übrige gut oer«

roafert roerben fotte; burdj ein unglücflicfeeS Serfeängnife

geleitet unb gejtoungen oerretSten roir.
©S roäre alfo gut man ber föriegä=6omiffariuä Stötfe«

liSperger, ber Sfaf ©cferoarj unb ber ©ricfetfäfe ©rofeen«

Badjer oon ©ajmalenegg als ber erften, bie erfte ©cfjulb
ber ©djlofe=$tünberung rourben oerfeört roerben -*).

') 3n Sangnau beftanb fcfeon int gebruar ein reooluüonäreg
Komitee, toelcfeem ber 2ßcibet Soft, (Semeinbefctjreiber ßütlji,
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Hochgeachte Herren!

In folg Befehls von der provisorischen Negierung,

soll ich über den Trachselwaldschen Vorfall meinen Bericht

abstatten, es geschieht mit Ehrforcht und Wahrheit.
Vom Frcytag dcn 2. bis Montag den 5. diß wurde

in denen Gegenden vom Emmenthal alle Tage Sturm
geläutet und Allarm geschlagen, und die Begierde das

Vatterland zu schüzen, ware so groß, daß Jederman nach

Burgdorf, und von da weiters fich zu begeben, hineilte.

Montag Nachmittags gegen 2 Uhr erschien im Schlöffe

Jsak Schwarz von Langnau und Mithaste, ein Teil der

Wache des Schlosses kam mit herein in die Audienz-

Stube, allwo derselbe in Gegenwart Hr. Audienz Sekretär

Jaggi mir eröfnete, wie daß der Kriegs-Comisarius Röth-
lisperger begehrte, daß in zwey Stunden Schloß und Amt
verlasfen solle; ich forderte diesen Befehl schristlich, der

Schwarz verdeutete, er habe denselben nicht, sondern er

und seine bewaffnete Cameraden haben den Austrag Hand

abzuhalten daß es geschechen solle, und fordene zugleich

unsere Schlüßlen, mit Versprechen, solche in Drittmcms

Hand zu legen, und zwar bey dem Schloß Senn Christen

Klöz, und daß unsere Efekten, wie alles übrige gut
verwahrt werden solle; durch ein unglückliches Verhängniß
geleitet und gezwungen verreisten wir.

Es wäre also gut wan der Kriegs-Comissarius Nöth-
lisperger, der Jsak Schwarz und der Grichtsäß Großenbacher

von Schmalenegg als der ersten, die erste Schuld
der Schloß-Plünderung wurden verhört merden ^).

In Langnau bestand schon im Fcbruar cin revolutionäres
Komitee, welchem der Weibel Jost, Gemeindeschreiber Lüthi,
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SBaä bie S.lmtä«Serroaftung anbetrift, fo glaube id)

unmaägebticfeft, bafe SJlnfegfe. Sanboogt Seuner*) oon
©umiäroalb fonnte erfndjt roerben, einftroeilen fictj ber

3tmtä=Serroattuug oon Sradjfelroalb ju belaben. gu
meferere ©rleicfeterung fonnten ifeme jrrep Sorgefefeten ju«

gegeben roerben, bie am Ort felbft ein Seit ber amtlidjen

Serricfetungeit auf fidj nefemen fönten. Sm Bauf ber

Snformation in oöttiger Überjeugung bann, baf} biefelben

ju meinen ©unften fidj jeigen roerben, fönnen oielleidjt
ber Slmtä-Serroaltung fealb, SJtittel gefunben toerben, bie

alleä oereinigen fönnen.

Ser feier bepgebogene Srief ben idj geftern erfealten,

roirb bem feoljett Slegieritngä-Statlj jeigen, roaä ber ©etft
ber Betten oermag, biefer Stnjeige bin idj ganj unfcfeulbig,

bann nie habe ©Ott fep Sanf oon ber bamaligen Senner

föammer Sorroürfe aud) feitfeer niefet erfealten.

feabe bie ©fere ©fetforctjtäooff ju oerfearren.

Hocfegeadjtete Herren!

Sern, ben 12. SJierj 1798.

Serofeiben geljorfamer Siener:

S. ©. Stobt, Sanboogt oon Sradjfelroalb.

©aljtnantt, bet pntenfcfjenf Stötfeliäberger unb anbere angehörten.
Slut 15. gebruar erpielt ber Sanboogt ju Xractjfeftoalb bett Sluf
trag, biefe Seute übertoaetjen ju laffen, unb juglriefj toürbe Oeiteral«

major Oon ©rlacfj in STtuttett auf bie geheime Sfeätigfeit bieje?

„Sangnau=Somitce»" bei ben Stuppen auftitetffam gemalt. Slm

6. SR'äx% ctricfjteten bie Sangnauer eilten Qfteifecttäbaunt mit ber

Sluffcfjrift Sauve Gatde Praucoise unb beftetften eine ptoütfotifcfje
ajlunijipalitcttgbefjörbe auä 14 Sßetfonen,

J) gtanj SlBrafeam oon Senner.
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Was die Amts-Vermaltung cmbetrift, so glaube ich

unmasgeblichft, daß Mnhgh. Landvogt Jenner von
Sumiswald konnte ersucht werden, einstweilen stch der

Amts-Verwaltung von Trachselwald zu beladen. Zu
mehrere Erleichterung konnten ihme zwey Vorgesetzten

zugegeben merden, die am Ort selbst ein Teil der amtlichen

Verrichtungen auf stch nehmen konten. Im Lauf der

Information in völliger Überzeugung dann, daß dieselben

zu meinen Gunsten stch zeigen merden, können vielleicht

der Amts-Vermaltung halb, Mittel gefunden werden, die

alles vereinigen können.

Der hier beygebogene Brief den ich gestern erhalten,

wird dem hohen Regierungs-Nath zeigen, was der Geist

der Zeiten vermag, dieser Anzeige bin ich ganz unschuldig,

dann nie habe Gott sey Dank von der damaligen Venner

Kammer Vorwürfe auch seither nicht erhalten.

Habe die Ehre Ehrforchtsooll zu verharren.

Hochgeachtete Herren!

Bern, den 12. Merz 1798.

Deroselben gehorsamer Diener:

D, S. Rodt, Landvogt von Trachselwald.

Salzmann, der Pintenschenk Rölhlisberger und andere angehörten.
Am IS. Febrnar erhielt der Landvogt zu Trachselwald den

Auftrag, diese Leute überwachen zu lassen, und zugleich wurde Generalmajor

von Erlach in Murten auf die geheime Thätigkeit diefes

„Langnau-Komitees" bei den Truppen aufmerksam gemacht. Am
6, März errichteten die Langnauer einen Freihciisbaum mit der

Aufschrift Sàuvs (tirràs Z?r«ieoiss und bestellten eine provisorische

Mnnizipalitätsbehörde aus 14 Personen.

Franz Abraham von Jenner.
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4. fanbwetbel -Rotljenbüljler an bte prooiforifdje
•Regierung.

Senen Hoäjgeaäjteten Herren Herren Sräfibent unb

Sepfijjern ber prooiforifcfeen Stegierung beä ©lanbcä Sera.

Sera.

Hocfegeacfete Herren!

Sa SBofetbiefelben mir burdj bero feeute mir juge«
fommeneä ©cfereiben anbefofelen feaben ju tracfeten, baf}

bie in feiefigem ©djlofe geptünberten ©ffeften fo oiet

mögliefe roieber jur Hanb gebraefet roerben, fo l)abe bte

©fere, meine feoefegeaefete Herren feiermit oorläufig ju be«

ridjten, bafi am tejten Sonfiag Slbenb beä abgejogenen

Herrn SlmtämannS Siener Sfaf ©djäubli oon Sern anfeer

gefommen unb einen Sefefel oon S^uen mitgebradjt,

bemfelben ju Hanben beS feettn SlmtSmannS bie im

©djlofe jurücfgelajfenen ©ffeften oerabfolgen ju laffen,

roeldjen Sefefel idj fdjleunig an alten ben Orten, roo idj

üernommen, bafi bie lefeten Sienftag SDtorgen frülj ge«

ptünberten ©aefeen feingefontmen, als in feiefiger, unb in
ben benadjbarten ©emeinben ©umiSroalb unb Süfeelffüt)

befannt gemadjt, roorauf atSbalb jiemlidj oiete ©ffeften
roieber an Ort unb ©teil gebradjt roorben. Sarju nun
roirb oermittelft ber fcfeon feit einigen Sagen angeorbneten

Seroadjung beS ©djloffeS beftmöglidje ©org getragen.
Sie mir roegen ber Stünberung anbefofetene Slufnafeme

ber Suformation roerbe efeeftenS auf möglidje SBeife oor«

nefemen.

SBeil aber gegenroärtig attfeier fein SltntSmann ift unb

biefeS für baS fo weitläufige Slmt Sradjfelroalb befonberS

SBerner Xaläjcnbnä) 1893/94. 15
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4. Landweibel Rothenbühler an die provisorische

Regierung.

Denen Hochgeachteten Herren Herren Präsident und

Beysitzern der provisorischen Regieruug des Standes Bern.

Bern.

Hochgeachte Herren!

Da Wohldieselben mir durch dero heute mir
zugekommenes Schreiben anbefohlen haben zu trachten, daß

die in hiesigem Schloß geplünderten Effekten so viel

möglich wieder zur Hand gebracht merden, so habe die

Ehre, meine hochgeachte Herren hiermit vorläufig zu

berichten, daß am lezten Donstag Abend des abgezogenen

Herrn Amtsmanns Diener Jsak Schäublr von Bern anher

gekommen und einen Beseht von Ihnen mitgebracht,

demselben zu Handen des Herrn Amtsmanns die im

Schloß zurückgelassenen Effekten verabfolgen zu laffen,
welchen Befehl ich schleunig an allen den Orten, mo ich

vernommen, daß die letzten Dienstag Morgen früh
geplünderten Sachen hingekommen, als in hiesiger, und in
den benachbarten Gemeinden Sumiswald und Lützelflüh
bekannt gemacht, worauf alsbald ziemlich viele Effekten
mieder an Ort und Stell gebracht worden. Darzu nun
wird vermittelst der schon seit einigen Tagen angeordneten

Bewachung des Schlosses bestmögliche Sorg getragen.
Die mir wegen dcr Plünderung anbefohlene Aufnahme

der Information werde ehestens auf mögliche Weise

vornehmen.

Weil aber gegenwärtig allhier kein Amtsmann ist und

diefes für das so weitläufige Amt Trachselwald besonders

Bcrncr Taschenbuch 189»/S4. 15
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bermal tjödjftenS befctjroerlid) fällt, fo roäre feödjft nötfeig,

bafi ferier ein Slmtämann fidj befänbe.

feabe bte ©fere mit atter H°d)acfetung ju oerfearren.

Hocfegeaajte Herren!

Sradjfelroalb ben 10. SJterj 1798.

Sero gefeorfatner Siener:

sig. Saniel Stotljenbüljler, Sanbroeihel.

5. 3eugfatnliujer Seridjt.

Sienftagä ben 6. SJterj 1798 roarb bem Sanbroeihel

Saniel Stotfeenbüfeler oon Sraajfelroatb burefe Satrouilleur
©feriften ganffeaufer unb 3lbrafeam Steuenfdjtoanber Hauä«

fnedjt im ©djlofe Sradjfelroalb oon bafigem ©djlofe toeg

inä Sorf feinunter jugefüfert ein SBäcfeter Slamem? Sfaaf
©cferoarj oon Sangnau; ba benn ber Hauäfnedjt oer«

langt, bafe roeil berfelbe an ber feeute SOtorgenä erfolgten

Stünberung beä ©cfeloffeä fdjulbig fep, foldjer in gefäng«

lidjen Serfeaft gefegt roerben mödjte. ©ä fonnte aber

bem Hauäfneajt anberä nidjt entfproefeen toerben, alä

roeil nadj beä ©djroarjen Sorgeben ber Herr Slmtämann

geftern baä ©djlofe unb baä Slmt Sraajfelroatb auä Sefefel

beä föriegS ©omiffarp SiötfeliSpergerS oon Sangnau oer«

faffen muffen, ber ©cferoarj einftroeilen oerroafert roerbe,

bis ber Sorfatt bem Siötfeisperger roerbe funb gemadjt
unb oon ifem banafeen baS ©mtfinbenbe roerbe oeranftaltet
roorben fepn. SBetcfeeföunbmacfeungfogteicfeanStötfeliSperger

nadj Sangnau per ©rpreffen abgegangen.

©fee aber berfelbe abreifte geftufenb ber ©cferoarj in
©egenroart beS SanbroeibelS beS SlnbreaS ©runbbadjerS
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dermal höchstens beschwerlich fällt, so märe höchst nöthig,

daß hier ein Amtsmann stch befände.

Habe die Ehre mit aller Hochachtung zu verharren.

Hochgeachte Herren!

Trachselwald dcn 10. Merz 1798.

Dero gehorsamer Diener:

Daniel RothenbühKr, Landweibel.

Z. Zeugsamlicher Bericht.

Dienstags den 6. Merz 1798 ward dem Landweibel

Daniel Rothenbühler von Trachselwald dnrch Patrouilleur
Christen Fcmkhauser und Abraham Nenenschwander Hausknecht

im Schloß Trachselwald von dasigem Schloß weg
ins Dorf hinunter zugeführt ein Wächter Namens Isaak
Schwarz von Langnau; da denn der Hausknecht

verlangt, daß weil derselbe an der heute Morgens erfolgten

Plünderung des Schlostes schuldig sey, solcher in gefänglichen

Verhaft gesetzt werden möchte. Es konnte aber

dem Hausknecht anders nicht entsprochen werden, als
weil nach des Schwarzen Vorgeben der Herr Amtsmann

gestern das Schloß und das Amt Trachselwald aus Befehl
des Kriegs Conrifsary Nöthlispergers von Langnau
verlassen müssen, der Schwarz einstweilen verwahrt werde,

bis der Vorfall dem Röthisperger werde kund gemacht

und von ihm dancchen das Gutfindende werde veranstaltet
worden seyn. WelcheKundmachung sogleich an Röthlisperger
nach Langnau per Expressen abgegangen.

Ehe aber derselbe abreiste gestuhnd der Schwarz in
Gegenwart des Landweibels des Andreas Grundbachers
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beS bebeuten HauSfnectjtS unb beS Harfdjier ganffeauferS

fürjlidj ein aeftern am ^Rontage fepen er unb nodj oier

anbere SJtänner oon Sangnau, benne jroei oon SauperS«

roeil, bte fie Unterroegä mitgenommen, in feiefigeä ©djlofe

gefommen, um bem Herr Sanboogt anjufagen, bafe er

auä Sefefel beä ©ommiffarp Stötfeliäperger oon Sangnau
in Beit jroei ©tunben oom ©cfelofe unb auä bem Slmt

fidj begebe; fobenn fotten fie baä ©djlofe oerroadjen. Siefen
Sefefel feabe er ©cferoarj in Sepfepn feiner föameraben

betn Herrn Slmtämann auägertüjtet. Sarnadj fepen ifem

ein unb anbre ©cfelüffel übergeben roorben, unb er unb

SJcitfeafte feaben oerfprodjen, ju ben oon Herrn Sanboogt

prücfgelaffenen ©adjen gute ©org ju tragen. Slllein eä

fei roieberfatjren, bafe geftern SJtorgenä Bep Beilen ein

SJtann ifem bie ©djlüffel mit bem SorgeBen aßgeforbert,
bte granjofen rucfcn attfeier ftarf an unb man roolle oon
benen im ©cfelofe Befinbtidjen ©adjen nefemen. SBeil

biefer SJtann ein ©ridjtfeä oon Sradjfelroalb (HanS

©rofeenbadjer ju ©djmatenecf roofenfeaft) roar, fo Ijube ex

nidjtä beffereS geroufet, als ifem bie ©djlüffel jujufteffen,
unb auf baSfein feaben nad) ©röfnung ber Sfeüren feäufftge

bafeergefommene Serfonen ftdj allerfeanb ©adjen bemäcfetiget

unb fortgenommen.

Saturn ben 10. SJterj 1798.

Sefdjeinen: Saniel Slotfeenbüfeler, Sanbroeihel.

Slnberefe ©runbbaajer.
Slberfeam Steuroenfdjroanber.

©feriften ganftjaufer, S^atrotir.

N. S. Stadj ber Stüdfunft beS nadj Sangnau gefanbteu

©rpreffen folgten ifem gleidj 3 SJtänner oon bort, atä
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dcs bedeuten Hausknechts und des Harschier Fankhausers

kürzlich ein gestern am Montage seyen er und noch vier
andere Männer von Langnau, denne zwei von Lcmpers-

weil, die sie Unterwegs mitgenommen, in hiesiges Schloß

gekommen, um dem Herr Landvogt anzusagen, daß er

aus Befehl des Commissary Röthlisperger von Langnau
in Zeit zmei Stunden vom Schloß und aus dem Amt
sich begebe; sodenn sollen sie das Schloß verwachen. Diesen

Befehl habe er Schwarz in Beyseyn seiner Kameraden
dem Herrn Amtsmann ausgerichtet. Darnach seyen ihm
ein und andre Schlüssel übergeben worden, und er und

Mithafte haben versprochen, zu den von Herrn Landvogt
zurückgelassenen Sachen gute Sorg zu tragen. Allein es

sei wiederscchren, daß gestern Morgens bey Zeiten ein

Mann ihm die Schlüssel mit dem Vorgeben abgefordert,
die Franzosen rucken allhier stark an und man wolle von
denen im Schloß befindlichen Sachen nehmen. Weil
dieser Mann ein Grichtses von Trachselwald (Hans
Großenbacher zu Schmaleneck wohnhaft) war, so habe er

nichts besseres gemußt, als ihm die Schlüssel zuzustellen,

und auf dashin haben nach Eröfnung der Thüren häufsige

dahergekommene Personen stch allerhand Sachen bemächtiget

und fortgenommen.

Datum den 10. Merz 1798.

Befcheinen: Daniel Rothenbühler, Landweibel.

Andereß Grundbacher.

Aberham Neuwenschivander.

Christen Funkhäuser, Patrolir.

l^. 8. Nach der Rückkunft des nach Langnau gesandten

Expressen folgten ihm gleich 3 Männer von dort, als
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SBagenmeifter Slötfeliäperger unb ©ricfetfeä Seemann, benne

nocfe ein britter nacfe, fo ficfe in baS ©cfelofe begaben unb

nadjroertä im SBtrtfeSfeauS ju Sraajfelroatb übernadjtetett,

SagS barauf bann roieber nadj Sangnau reifeten, unb
ben gebeuten ©cferoarj mitnafemen; baS ©djlofe aber

betoadjet blieb, ©runb beS SluftriftS gegen Herrn StmtS«

mann gab ©cferoarj feinen an.

4. g.offftaft.

Schreiben bes Pfarrers Üeljenbcr an bte prooifortfuje
llrgterung.

Unroiffenb, ob in Stücfficfet auf biejenigen ©cfelöffer,

bie oon iferen oorigen SeroofenernL) oerfaffeu roorben,

irgenb etioaS befretiert roorben fepe, featte idj eS für Sffidjt
an unfere gegenroärtige Stegierung folgenbe Sorfteflungen
unb gragen gelangen ju laffen.

1. SaS ©djlofe ©ottftabt ift in ber Stadjt oom 2.

jum 3. bife auf's gräfelidjfte oerroüftet roorben, unb baS

*) Sanboogt üon ©ottftatt mar oon 1795—1798 Samuel
©tettler. SBie er üerliefjen beim ©tnmarfcfje ber fyranjofen ifere

Sintter Karl ©ottfrtcb (Sffinger, Sanboogt ju Stibau, $ranj Sfubolf
oon grifdjing, (Saffian ju SBimmiä (am 6. SJiärj), SS. %. S. SRai)

ju S3ranbi-ä, %-. Nebenbei, Sanboogt ju S3tpp (2. 2Mrj). Dberft
3op. Stub. oon SJtülinen, Sanboogt ju Dron, entfdjulbigte am
3. SJtärj üon ©ctjafffjaufeit au§ feine gfhidjt mit feiner angegriffenen
(Sejunbfjrit. Slucfe Stub. üon (Srlacfe genannt feubibxaä, ©tfeult«

fjeiß ju SSttrgborf, loar, nadjbem er am 5. SJlärj in'S ©raufeotj
marfdjiert toar, nacfetjer einige Xage üerfcfeolfen.
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Wagenmeister Röthlisperger und Grichtses Leemann, denne

noch ein dritter nach, so sich in das Schloß begaben und

nachmerts im Wirthshaus zu Trachselwald übernachteten,

Tags daraus dann wieder nach Langnan reiseten, und
den gedeuten Schwarz mitnahmen; das Schloß aber

bewachet blieb. Grund des Auftritts gegen Herrn Amtsmann

gab Schwarz keinen an.

4. Kottstcrlt.

Schreiben des Pfarrers Zehender an die provisorische

Regierung.

Unwissend, ob in Rücksicht auf diejenigen Schlösser,

die von ihren vorigen Bewohnern verlassen worden,

irgend etwas dekretiert morden seye, halte ich es sür Pflicht
an unsere gegenwärtige Regierung folgende Vorstellungen
und Fragen gelangen zu lassen.

1. Das Schloß Gottstadt ist in der Nacht vom 2.

zum 3. diß aufs gräßlichste verwüstet morden, und das

Landvogt von Gottstatt war von 179S—1798 Samuel
Stettler. Wie er verließen beim Einmärsche der Franzosen ihre
Ämter Cart Gottfried Effinger, Landvogt zu Nidau, Franz Rudolf
von Frisching, Castlan zu Wimmis (am 6. März), B. F. L. May
zu Brandis, F. gehender, Landvogt zu Bipp (2. März). Oberst

Joh. Rud. von Mülinen, Landvogt zu Oron, entschuldigte am
3. März von Schaffhausen aus seine Flucht mit seiner angegriffenen
Gesundheit. Auch Rud. von Erlach genannt Hudibras, Schultheiß

zu Burgdorf, war, nachdem er am S. März in's Grauholz
marschiert war, nachher einige Tage verschollen.


	Trachselwald

